Montag, den 5. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
' täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Gentr.-Ztgd.- u. Annonc.-Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Kaſſel, Sonnabend 3. Januar. 
In der heutigen Ständeſitzung wurde der Antrag 
des Ausſchuſſes auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, 
der die Vertretung der Standesherren und Reichs⸗ 
ritter in der diesmaligen Ständeverſammlung ſichern 
ſoll, vorbehaltlich einer ſpäteren Prüfung des recht⸗ 


chen Beſtandes dieſer Standſchaftsrechte, einſtim⸗ 


mig angenommen. 
Nr Kaſſel, Sonntag 4. Januar. 
ich einer geſtern verkündeten Ordre des oberſten 
riegsherrn iſt der Generallieutenant v. Hayn au 
ſton dem Rechte die Armeeuniform fortzutragen, pen⸗ 
lonirt worden. 
D Dresden, Sonnabend 3. Januar. 
Jas heutige „Dresdner Journal“ erklärt die Nach- 
richt einer Korreſpondenz der Wiener „Preſſe“ aus 
Frankfurt, daß von Seiten Preußens mit dem rei, 
herrn von Beuſt wegen Zurückziehung des Dele⸗ 
girtenprojektes verhandelt werde, für eine reine Er- 
findung. 
Stuttgart, Sonntag 4. Januar. 
Eine geſtern hier ſtattgefundene Verſammlung von 
ungefähr 200 Freunden des Handelsvertrages hat 
ſich mit allen gegen eine Stimme für den Fortbe⸗ 
ſtand des Zollvereins und für Annahme des Handels⸗ 
vertrages ausgeſprochen und einen Ausſchuß zur Ver⸗ 
breitung gleicher Ideen gewählt. 
Wien, Sonnabend 3. Januar. 
Die heute erſchienene „Generalcorreſpondenz“ enthält 
einen Artikel, der die politiſche Lage und die Kriegs⸗ 
und Friedensausſichten für das Jahr 1863 beſpricht. 
Indem derſelbe die Stellung der Kabinette zu einan⸗ 
der und zu den ſchwebenden Fragen erörtert, heißt 
es unter Anderem: Das Einzige, welches in der 
That das ganze jetzige Staatenverhältniß Europas 
in Frage ſtellen würde, wären ſolche unvorherzu⸗ 
ſehende Exeigniſſe, wie fie eintreten müßten, um das 
türkiſche Reich in ſich ſelbſt zerfallen zu machen. 
Aber ſelbſt in dieſem kaum denkbaren Falle würden 
die Großmächte ſich zuvörderſt über die Geſchicke der 
europäiſchen Türkei proviſoriſch verſtändigen und 
dürfte ein Kriegszuſtand zwiſchen den Großmächten 
nicht ſofort eintreten. Alle andern europäiſchen Fra⸗ 
gen ſind nicht ſtark, nicht brennend genug, um nur 
durch das Schwert allein gelöſt werden zu können. 
Indem der Artikel auf die Spannung zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſterreich übergeht, ſagt er: Alle Zeitungs. 
nachrichten, welche über die kriegeriſchen Abſichten 
Preußens zu ſprechen ſich nicht entblödeten, ſind eitle 
Erfindungen. Die Spannung wird fortdauern, bie 
ſie ihre Löſung in einem Compromiß, wie ſchon ein⸗ 
mal, finden wird. Es iſt alſo guter Grund vorhan⸗ 
den zu hoffen, daß 1863 kein Kriegsjahr ſein werde; 
im Gegentheil werden in demſelben mehrere europäi⸗ 
ſche Fragen unblutig geſchlichtet werden, wodurch von 
ſelbſt die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens für 
1864 ſich ſteigert. 
Rom, 1. Januar. . 
Der Papſt hielt beim Neujahrsempfange der franzö⸗ 
5 Offiziere eine lange Anſprache, in welcher er 
erklärte, daß er die zuverſichtliche Hoffnung hege, 
Piemont werde freimüthig zu den Füßen des Stuhles 


des heiligen Petrus ſinken, wie Jacob dem Engel zu 


Füßen ſank, nachdem i mit i 

‚ er die ganze Nacht mit ihm 
gerungen hatte, ohne ihn zu erkennen. 
j Turin, Sonntag 4. Januar. 
* italieniſche Geſandte 9 eim preußiſchen Hofe 
vaun ay ift nach Berlin zurückgereiſt. Die zur 
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Geſandte de Laun ay nach Berlin nicht zurückkehren 
werde, als unbegründet; derſelbe ſei nach Turin be⸗ 
rufen worden, um mit dem Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten zu konferiren. Die Regierung 
habe nicht die Abſicht den diplomatiſchen Poſten zu 
beſetzen. — Man verſichert, daß die nächſte Kam⸗ 
merſeſſton in der Zeit zwiſchen dem 20. und 25. 
Januar beginnen werde. 
Turin, Sonnabend 3. Januar. 

Die heutige „Opinione“ bezeichnet die Verſicherung 
iniger auswärtigen Journale, daß der italieniſchee 
Unterſuchung über die Brigandage niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion wird morgen Turin verlaſſen. Die durch 
die „Italie“ gebrachte Nachricht von der Ankunft 
Nigras in Turin iſt falſch. 

London, Sonnabend 3. Januar. 
Nach einer Depeſche der „Times“ aus Newyork 
vom 24. v. Mts., eingegangen mit der „Arabia“, 
hatten Seward und der Finanzminiſter Chaſe in 
Folge eines Mißtrauensvokums des Senates 0 
Entlaſſung eingereicht, ſich aber durch den Präſiden— 
ten beſtimmen laſſen, ihre Portefeuilles zu behalten; 
auch Halleck und Stanton bleiben. Der Präſident 
belobt in einer Botſchaft an den Congreß die Tap⸗ 
ferkeit der Truppen. Burnſide nimmt alle Verant⸗ 
wortlichkeit für die Operationen gegen Fredericksburg 
auf ſich und geſteht, daß er wider den Rath Lin⸗ 
coln's gehandelt habe. Er behauptet, worin 
Summer ihm widerſpricht, daß die Truppen keines⸗ 
wegs demoraliſirt ſeien. General Foſter hat in 
Nordcarolina die Konföderirten in vier Gefechten 
geſchlagen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Präſident 
die Proklamation in Betreff der Emancipation aufs 
recht erhalten wird. Der Finanzminiſter empfiehlt 
eine Anleihe von 900 Millionen Dollars zum ge⸗ 
ſetzmäßigen Zinsfuß. 

— Die Prinzeſſin Alice hat auf der Inſel 
Wight durch einen Sturz aus dem Wagen eine leichte 
Verletzung davongetragen. ) 

— Die conföderirten Südſtaaten von Nordamerika 
haben hieſelbſt Agenten ernannt, behufs Aufnahme 
einer Anleihe. . 

— Aus Shanghai wird unterm 23. Novem⸗ 
ber v. J. gemeldet, daß dort beunruhigende Gerüchte 
umlaufen, wonach die Inſurgenten ſich in der Nähe 
der Stadt befinden ſollen. Die Ruſſen haben ihre 
Unterſtützung zur Eroberung von Nankin an- 


geboten. 
— 


Rund ſſch a u. 


Berlin, 3. Januar. 


— Die von der Stadtverordneten-Berſammlung 
beſchloſſene, von ſämmtlichen Mitgliedern derſelben 
unterſchriebene Adreſſe an Se. Maj. den König lau— 
tet wörtlich: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Allergnädigſter König und Herr! 
Auch beim heutigen Jahreswechſel folgen wir dem 
Drange, der uns alljährlich vor die Stufen des Thrones 


führt, Ew. Majeftät die Verſicherung treueſter Hingebung 


und ehrfurchtvollſter Huldigung darzubringen. Aus der 
Tiefe unſeres Herzens ſteigen die Glückwünſche empor, 
die wir im Namen der von uns vertretenen Bürgerſchaft 
ausſprechen. Möge der Allmächtige Euer Majeſtät Leben 
und Geſundbeit in feine heilige Obhut nehmen, möge er 
Euer Maſeſtät treue Sorgfalt für die Wohlfahrt des 
theuren Vaterlandes ſegnen und ihr Gedeitzen geben. 
Dieſe Treue und unabläſſige Sorgfalt iſt es, die uns 
in dem Vertrauen beſtärkt, daß es Ew. Majeſtät ge⸗ 
lngen werde, die ſchweren Beſorguiſſe zu zerſtreuen, 
mit denen wir, wie wir Ew. Majeſtät freimüthig 
zu bekennen uns verpflichtet halten, dem neuen 


Jahre entgegen gehen. Denn der beklagenswerthe Con» 
flikt, mit dem das alte Jahr ſchließt, geht ungelöſt in 
das neue über — ein Conflikt, der die Grundlage der 
Verfaſſung in Frage ſtellt, der, je länger er dauert, um 
ſo mehr dazu angethan iſt, die Gemüther des Volks zu 
verwirren, und die auf der Einheit von König und Land 
beruhende Geltung Preußens nach außen hin zu ver⸗ 
kümmern. Möge es Ew. Maj. gefallen — dieſer wahr ⸗ 
hafte patriotiſche Wunſch klingt heute in aller Herzen 
wieder — die Wege zu betreten, die aus dem Zwieſpalt 
heraus zur Verſöhnung und zum Frieden führen. 

Wir verharren in der Zuverſicht, daß an der hohen 
Weisbeit und Gerechtigkeit Ew. Majeſtät die Hoffnungen 
zerſchellen werden, welche die Feinde Preußens und ſeiner 
Verfaſſung an die Fortdauer eines inneren Zerwürfniſſes 
knüpfen, das neue Jahr ein Jahr des Glückes und des 
Gedeihens ſein und dazu beitragen wird, Ew. Majeſtät 
erhabene Bemühungen mächtig zu fördern, die, wie Ew. 
Majeſtät in dem an die hieſigen Gommunalbehörden 
erlaſſenen allerhöchſten Schreiben vom 28. März 1860 
ausgeſprochen haben, unabläſſig auf die wahre Einigung 
und Stärkung Preußens und des geſammten Deutſch⸗ 
lands gerichtet ſein und bleiben werden. 

au tiefſter Ehrfurcht erfterben wir Euer königlichen 
Mafeſtar auerantetehantg fte und. treu eborfamite 

Stadtve Srönete zu Berttn. 


Die Adreſſe des Magiſtrats lautete: 

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! 

Allergnädigſter König und Herr! 

Der Wendepunkt zwiſchen dem alten und einem neuen 
Jahre gewährt uns die böchſt erfreuliche Veranlaſſung, 
Ew. königl. Majeſtät ehrfurchtsvoll zu nahen, um Aller⸗ 
böchſtdenſelben unſere innigſten Glück und Segenswün⸗ 
ſche ehrerbietigſt darzubringen. Mit unſerer Bürgerſchaft 
bitten wir Gott, daß er auch in dem neuen Jahre ſeinen 
reichſten Segen über Ew. königl. Majeſtät ausbreite, 
Allerhöchſtdieſelben und das ganze königliche Hals vor 
jedem Leide bewahren und Ew. Maj. koſtbares Leben im 
ungetrübteſten Wohlbefinden bis in die ſpäteſten Zeiten 
erhalten wolle. 

Dieſe heißen Segenswünſche umfaſſen zugleich das 
von dem Glücke Euer königl. Majeſtät unzertrennliche 
Heil des Vaterlandes. Sind unſere Herzen auch, wenn 
wir der augenblicklichen Zuſtände deſſelben gedenken, von 
ernſter Beſorgniß erfüllt, wir vertrauen, daß der Geiſt, 
der unſere großen Zeiten ſchuf und beſeelte, und der nun 
vor 50 Jahren unfere und Deutſchlands Ketten brach, 
uns nicht verlaſſen hat. 5 

Dieſem Geiſte, wie er aus Eurer königlichen Majeftät 
bei der Uebernahme allerhöchſtdero Regierung ſprach, jubelte 
mit der geſammten Nation unſere Bürgerſchaft entgegen. 
Dieſe Stimmung — wir verhehlen es uns nicht — I 
der neueſten Wendung unſerer inneren ſtaatlichen Ver⸗ 
hältniſſe gegenüber augenblicklich zurückgetreten. Unſere 
Bürgerichaft ſieht mit Bekümmerniß einen Conflict von 
tief eingreifender Bedeutung ungelöſt aus dem alteu 
in das neue Jahr übergehen, den ſich andrängenden 
Stimmen Einzelner gegenüber verharret ſie ſchweigend. 
Aber ſie läßt von der Hoffnung nicht, daß Eure königliche 
Majeftät Weisheit die Wege finden wird, auf denen ein 
einträchtiges Zuſammengehen von Fürſt und Volk für die 
Beiden gleich theuere Wohlfahrt und Größe des Vaterlandes 
geſichert iſt. 8 

Friede, Eintracht, machtgebende Eintracht zwiſchen 
Preußens hochherzigem Könige und ſeinem in Glück und 
Unglück erprobten und bewährten Volke, auf dem uner⸗ 
ſchütterlichen Boden des Rechtes und des Geſetzes in an« 
geſtammter Treue wurzelnd, gemeinſames thatkräftiges 
Fortſchreiten Beider auf der hehren Bahn, die dem Vater⸗ 
lande vergezeichnet iſt, das iſt der Inhalt der heißen 
Wünſche, mit denen die Herzen preußiſcher und deutſcher 
Patrioten das neue Jahr und in ihm den König und 
das Vaterland begrüßen. 

Geruben Ew. königliche Mafeftät buldreichſt zu ger 
ftatten, daß auch wir dieſe Segenswünſche Allerhöchſt⸗ 
denſelben heute in tiefſter Ehrerbietung und treuer Er⸗ 
gebung darbringen, in der wir auge ehrfurchtsvoll ver⸗ 
harren. Euer königl. Majeſt t. allerunterthänigſter, 
treugehorſamſter Magiſtrat. 

— In dem Beſinden Sr. Majeſtät des Königs 
zeigt ſich bereits Beſſerung, doch hat der hohe Pa⸗ 
tient auch geſtern die gewöhnlichen Vorträge ausfal⸗ 


len laſſen. 


— Der „Volks-.“ wird anonym die Abſchrift fol- 
gender Verfügung eingeſandt: „Das Königl. Staats⸗ 
miniftertum hat in Betracht der Uebelſtände, welche mit 
der Benutzung politiſcher Parteibläkter zu der Veröffent- 
lichung Aatlicer Bekanntmachungen verknüpft ſind, be⸗ 


ſchloſſen, daß ſämmtlichen Königl. Behörden die Anwei⸗ 


fung eriheilt werden fol, all ihre amtlichen Bekannt⸗ 
mad n ſo weit nicht beſondere geſetzliche Vorſchriften 
oder 
in der periodiſchen Preſſe nur allein durch den Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, die Regierungs⸗Amtsblätter und 
die amtlichen Kreisblätter oder die deren Stellen vertre⸗ 
tenden zu kreisamtlichen Bekanntmachungen beſtimm ten 
Anzeigeblätter zu veröffentlichen.“ Die Wahl unter dieſen 
Organen, oder die Benutzung mehrerer derſelben wird 
von der Bedeutung und Beſtimmung einer jeden Be- 
kanntmachung für einen weiteren oder engeren Kreis des 
Publikums abhängig fein. Demgemäß wird dem königl. 
Appellationsgerichte hierdurch aufgegeben, nach obigen 
Grundſätzen ſelbſt zu verfahren, und die Gerichtsbehör⸗ 
den erſter Inſtanz des Departements mit gleicher An- 
weifung „au verſehen. 
erlin, den 13. December 1862. 
Der Juſtizminiſter. Graf zur Lippe.“ 

— Das „Preußiſche Volksblatt“ meldet, daß der 
Kriegsminiſter am 14. v. M. einer Deputation aus 
Niederſchleſien, welche auch Sr. Majeſtät dem 
Könige eine Adreſſe überreicht, geſagt habe: „Grüßen 
Sie, meine Herren, Alle, die Sie hierher geſandt 
haben, und ſagen Sie ihnen, daß wir in Berlin 
recht verſöhnliche Leute find, aber auch Männer, die 
den Kopf nicht unter den Tiſch ſtecken, ſondern ihn 
oben behalten.“ 

— Auf dem Rittergute Beesdau ſtarb am 1. d. 
M. der königl. Landesbkonomierath Dr. Joh. Gottl. 
Koppe im faſt vollendeten 81. Lebensjahre. Er 
hat ſich als Landwirth einen Namen erworben, weit 
über die Grenzen des Vaterlandes hinaus; als Menſch 
hielt er in Treue feſt an alter frommer Sitte und 
Art. Selten hat ein Mann die allgemeine Verehrung, 
die er genoß, in ſo hohem Grade verdient als Koppe. 

Wien, 2. Jan. Briefe ans Böhmen ent⸗ 
werfen ſehr düſtere Schilderungen von der wach ſen— 
den Noth der Lohnweber. Es giebt Hunderte von 
Familien unter ihnen, die ſchon ſeit Monaten kein 
Brot mehr geſehen. Der böhmiſche Landes-Aus ſchuß 
bewilligte in einer am 24. d. M. abgehaltenen Siz- 
zung behufs Linderung der drückendſten Nothſtände 
vorläufig eine Summe don 10,000 fl., und wird 
weitere und größere Bewilligungen bei dem demnächſt 
zuſammentretenden Landtage beantragen. 

Paris, 30. Dec. Von allen Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik nimmt die mexikaniſche das höchſte 
Intereſſe in Anſpruch, theile wegen der Verhandlungen 
im ſpaniſchen Senat, theils wegen der immer mehr 
ſich in die Länge ziehenden Unternehmung ſelbſt. 
Man iſt hier von dem Tone der Rede O' Donnell's 
wenig erbaut, und die „France“ verbirgt nur ſchlecht 
ihre Mißſtimmung darüber, daß der ſpaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident trotz des jüngſten diplomatiſchen Zwi⸗ 
ſchenfalls die Haltung der franzöſiſchen Regierung 
ſcharf kritiſirt und ſie als den einzig ſchuldigen Theil 
bezeichnet hat. Das Ausfallen der franzöſiſchen 
Adreßdebatte würde natürlich Billaut der Mühe 
überheben, dem General Prim und den ſpaniſchen 
Miniſtern zu antworten, und das wäre hier wohl 
ganz erwünſcht. Man ſehnt ſich hier in der That 
nach einer baldigen Beſeitigung dieſer Streitigkeit. 
Die jüngſten aus Veracruz eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen melden, daß General Forey vor der zweiten 
Hälfte Januar nicht ſeinen Zug gegen die Hauptſtadt 
beginnen werde. Vor Ende Februar iſt alſo eine 
Eroberung Mexicos nicht denkbar, ſelbſt wenn die zu 
überwindenden Hinderniſſe ſo gering ſind, als uns 
die officidfe Preſſe von Zeit zu Zeit auseinanderge- 
ſetzt. Dieſe Angaben ſind indeß nichts weniger als 
verläßlich. Was z. B. die Behauptung betrifft, 
Mexico könne nicht unter Waſſer geſetzt werden, 
ſo iſt allerdings der Waſſerſtand der Seen, welche 
Mexico umgeben, nach den Angaben der bedeutend⸗ 
ſten hieſigen Geographen, um wenige Fuß niedriger 
als die Stadt ſelbſt, allein nur in Folge einer Ca⸗ 
nalleitung, welche durch Arbeiten von einigen Mona⸗ 
ten, durchaus alſo nicht Jahren, beſeitigt werden 
kann, jo daß dem angeblichen Plane Juarez', wenn 
er ihn ausführen will, nichts im Wege ſteht. 


Lokales und Probinzielles. 
Danzig, den 5. Januar. 

—. Wies verlautet, ſoll ein Wechſel in dem Kommando 
der Corvette Gazelle in Gibraltar ſtattfinden, indem der 
bisherige Kommandant derſelben Corv. Capt. Hel d, Chef 
des Marineſtabes und Corvetten Capt. Bothwelll da⸗ 
gegen Kommandant des Schiffes werden ſoll. Der Grund 
dazu liegt in der vor höherer Beförderung zurückzulegen⸗ 
den Fahrzeit. 

— Am vorigen Sonnabend fand die erfte Stadt⸗ 
Verordneten⸗Verſammlung in dieſem Jahre ſtatt. Die 

neu gewählten Mitglieder wurden von Herrn Stadt⸗ 
Rath Lade wig eingeführt. Sodann wurde, während 


iſterielle Anordnungen etwas Anderes bedingen, 


das älteſte Mitglied der „Herr Schützen⸗ 
Hauptmann Schäfer, | nder fungirte, zur 
Neuwahl eines Vorſitzenden geſchritten. Die Herren 


Rodenacker und J. C. Krüger übernahmen dabei 
das Amt der Stimmenzählung. wurden 58 Stimm. 
= geben, von denen einer unbeſchrieben war. 
err Rechtsanwalt Roepell erbielt von den 57 giltigen 
Stimmen 35 und Hr. Commerzien-Rath H. Behrend 22. 
Hr. Rechtsanwalt Röpell war ſomit für das Jahr 1863 
. Stadt-Verordneten-Vorfteher gewählt und erklärte, 
ie Wahl annehmen zu wollen und gab die Verſiche⸗ 
rung, das Amt nach beſten Kräften zu verwalten. — 
Nachdem er dem Herrn Altersvorſitzenden für die kurze 
Führung des Amtes gedankt und ſeinen Platz als Vor⸗ 
figender eingenommen hatte, wurde zur Wahl des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden geſchritten. Die Wahl traf 
den Kaufmann Herrn Theodor Biſchoff; er erhielt 
von 58 Stimmen 56, von den übrigen 2 Stimmen er⸗ 
hielt eine Hr. Dr. Liévin und eine Hr. Rentier 
Stattmiller. Als Ordner wurde Hr. Güttner und 
als deſſen Stellvertreter Hr. Berger durch Acclamation 
wieder gewählt. Ebenſo wurde der bisherige Protokoll, 
führer, Herr Gräbner, einſtimmig wieder gewählt und 
als deſſen Stellvertreter Herr Bankdirektor Schottler 
mit 55 von 58 Stimmen; von den übrigen 3 Stimmen 
erhielt Hr. Damme zwei und Hr. Kuhl eine. Hier⸗ 
auf machte der Vorſitzende der Verſammlung die Mit⸗ 
theilung, daß in der nächſten Sitzung, am 6. Januar, 
Nachmittags um 4 Uhr der neu ges Nl Oberbürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Herr Geh. Reg.⸗Rath v. Winter, 
von dem Herrn Regierungspräſidenten v. Blumenthal 
eingeführt werden würde. 


— In der heutigen Magiſtrats⸗Sitzung, erſchien Herr 
Bürgermeiſter Schumann, den Krankheit in den 
letzten Wochen behindert hatte, an den Seſſionen Theil 
zu nehmen, betrat feinen während eines 26jährigen Zeit 
raumes inne gehabten Platz und richtete in tiefſter Be⸗ 
wegung die herzlichſten Abſchiedsworte an ſämmtliche 
Collegen, dle einen ergreifenden Eindruck machten, der 
in einer Erwiederung des Herrn Regierungs-Rath 
Pfeffer den würdigſten Anklang fand. — Es war kein 
formeller Akt, es war ein gegenſeitlg warmes Gefühl vor⸗ 
herrſchend und die Wünſche, welche Herrn Bürgermeiſter 
Schumann dargebracht wurden, ſprachen es lebhaft 
aus, wie ſehr ſeine biedere Denk- und Handlungsweiſe, 
feine Treue in dem ihm anvertrauten Wirkungskreiſe, 
feine Liebe für die Intereſſen hiefiger Stadt, eine Wahrung 
ihrer Selbſtſtändigkeit, der verdienten Anerkennung be⸗ 
gegneten. — Möge der verehrte Mann noch lange feiner 
Familie erhalten bleiben und in dem ihm ſo theuren 
Kreiſe, in Erinnerung an ein thätiges von manchem 
ſegensreichen Erfolge begleitetes Leben auch den 
Blüthenkranz der Achtung und Freundſchaft feiner Mit⸗ 
bürger, in ſeinen Rubeitandbinübernenwern 

— Am Sonnabend Abend hielten die Herren Dr. med. 
Abegg und Dr. phil. Coſack zum Beſten der hieſigen 
Klein⸗Kinder-Bewahr⸗Anſtalten im großen Saale des 
Gewerbe⸗Hauſes zwei Vorleſungen. Herr Dr. A begg 
hatte zum Gegenſtand ſeiner Vorleſung das wegen ſeiner 
Heilquellen und feiner romantiſchen Lage berühmte 
Thal in den Alpen, das Engadin, gewählt. Der Herr 
Redner führte ſeine Zuhörer in die Alpenwelt — zu den 
mit ewigem Eis und Schnee bedeckten zackigen Feldmaſſen, 
die gleich mächtigen Pfeilern in dem Tempel der Natur 
das Himmelsgewölbe zu tragen ſcheinen, zu den mit dem 
üppigſten Kräuterwuchs überzogenen Matten, auf denen 
zahlloſe Heerden weiden, zu den geſchmackvoll von Stein 
aufgeführten Hütten, in denen ein gemüthliches, verwe⸗ 
genes, aber ehrliches und freies Völkchen wohnt. Nach⸗ 
dem er die geographiſche Lage des Engadin nach allen 
Richtungen geſchildert, veranſchaulichte er die minerali⸗ 
ſchen, botaniſchen und zoologiſchen Verhältniſſe dieſer 
Gegend der Alpen. Vorzugsweiſe wies er auf die 
vielen Mineralquellen hin, die in dieſer Gegend ihren 
Urſprung haben. Was das Wachsthum der Pflanzen be⸗ 
trifft, ſo iſt es vorzugsweiſe der Lerchenbaum, welcher 
ſich hier zu Wäldern ausdehnt, während auch das Getreide 
noch zur Reife gelangt; höher hinauf befinden ſich die 
kräuterreichen Matten, über welchen dann ungefähr 
11,000 Fuß über dem Niveau des Mittelländiſchen Meeres, 
die Glätſcher und die ewigen Schneemaſſen emporragen. 
In den Wäldern finden ſich Füchſe, Luchſe und auch Wölfe; 
höher hinauf findet man nur noch das Murmelthier 
und die ſich auf den Glätſchern und Bergſpitzen aufhal⸗ 
tende Gazelle. Der Steinbock hat ſich gänzlich von die⸗ 
ſer Gegend zurückgezogen. Auch an Singvögeln fehlt es 
nicht, während auf den Bergabhängen Adler und Lämmer⸗ 
eier ihren Horſt aufſchlagen. Schließlich ſchilderte der 
Herr Redner die Hütten und den Charakter der fie ber 
wohnenden Engadinen. So gemüthlich wie das Innere 
dieſer Hütten eingerichtet, ſei auch das Völkchen ſelbſt, 
zu ihrem Hauptcharacter gehöre die Freiheit; ſie kenne u 
und dulden keinen Zwang. Herr Dr. Abe gg illuſtrirte 
feine Vorteſung noch durch den Vortrag einiger dieſes Thal 
und deren Heilquellen rühmenden Gedichte. In ber zweiten 
von Herrn Dr. Coſack gehaltenen Vorleſung bildete die 
Würdigung Molſeres das Thema. Der Herr Redner 
führte ſeine Zuhörer nach Paris, dem Wirkungsplatz des 
Dichters, wo demſelben, der in ‚feinem Leben mit ſo 
vielen Widerwärtigkeiten und Verkennung zu kämpfen 
gehabt, vor ſeinem einſtmaligen Hauſe im Jahre 1778 
eine Statue von Bronee errichtet iſt; er that dar, wie 
nöthig es ſei, dahin zu wirken, daß der Lorbeerkranz, 
den der große Dichter ſich im Kampfe der Zeit mühe⸗ 
voll errungen, den aber Anfeindungen und Natfonalhaß 
böswillig zerpflückt hätten, wieder gewunden werde; er 
führte deshalb außer den anerkennenden Ausſprüchen 
vieler anderen Dichter über Moliere diejenigen unſeres 
deutſchen Dichters Goethe an. Von den iderſachern 
Moliered ſei es vorzugsweiſe Auguſt Wilh. v. Schlegel 
geweſen, welcher durch feine Fritifirenden Vorleſungen 


die Größe des Dichters Banane abzuſchneiden geſucht 


tte; jedoch ſei ihm dieſes nicht gelungen. Das zahl⸗ 
dach verſammelte Pubkikum gab Hrn. Dr. Coſack am 


Schluſſe ſeiner kenntnißreichen und hu Bor 
leſung ſeinen Beifall zu erkennen. 99 0 75 
— Heute Vormittag wurde die Frau des Arbeiters 
Bartſch auf dem Heumarkte von einem leeren Getreide⸗ 
en übergefahren und an der Bruſt und Füßen be- 
ſchaͤdigt, burch Hülfe von E mittelſt einer 
Drofchke in ihre Wohnung befördert, auch der Urbeber 
amtlich ermittelt. i 
— Der Baumeiſter Julius Auguſt Blaurock iſt zum 
Königlichen Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben 
die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Neuſtadt in Weſtpreußen 
verliehen worden. 

Graudenz. Am letzten Tage des alten Jahres 
tagte im hieſigen Schützenhauſe eine Lehrer⸗Verſammlung 
Behufs Gründung eines Kreis⸗Lehrer⸗Vereins. Hr. Lehrer 
Brüß aus Neudorf leitete die Verhandlungen mit einer 
Anſprache ein, in der er hervorhob, wie die Lehrerwelt 
noch über mancherlei Noth und Bedrängniß zu klagen 
habe, wie aus der Vereinigung, der gemeinſamen Arbeit 
an der Beſſerung der Verhältniſſe allein das Morgen⸗ 
roth einer glücklicheren Zukunft hervorleuchte. Als Zweck 
des Vereins ſtellt er auf: Pflege der allgemeinen Be- 
rufsbildung, Prüfung und Klarlegung der Nothzuſtände 
der Lehrerwelt, kräftige Förderung des Peſtalozzivereins 
und Anſchluß an den Provinzial» Lehrerverein. Das 
Looſungswort des Vereins ſei: männlich feſter Muth, 
Streben nach Recht, Wahrheit und Licht, ein Herz voll 
ächter Bruderliebe, Pflege der Arbeit, Intereſſr für das 
öffentliche Wohl! 

Königsberg, 4. Jan. Geſtern iſt der Poſtpack⸗ 
bote Arndt verhaftet worden, weil er es ſchon ſeit lan⸗ 
ger Zeit möglich zu machen gewußt hat, Poſtpackete zu 
öffnen und aus denſelben Gegenſtände herauszunehmen. 
Durch einen Schleier, der von Bartenſtein hier ankam, 
und den ſich A. durch N des Packetchens aneig⸗ 
nete, iſt das Verbrechen deſſelben ans Tageslicht gekom⸗ 
men. Man hat eine Maſſe der verſchiedenartigſten 
Sachen, die A. ſich auf ſolche diebiſche Weiſe zueignete, 
in ſeiner Wohnung mit Beſchlag belegt und es iſt auf⸗ 
fallend, daß er gerade den Namen des Adreſſaten führt 
an den neulich von Schippenbeil aus der Gäuſerumpf 
mit dem werthvollen Füllſel von 550 Thaler hier 
ankamen, über deſſen Verbleib noch bis heute nichts er⸗ 
mittelt iſt. 1 

Tapiau. Für den 27. Dezember waren hierſelbſt 
von dem Herrn Landſchaftsrath v. Seemen auf Spind⸗ 
lack Einladungen zur Berathung des öffentlichen Auf⸗ 
rufs der „Patriotiſchen Vereinigung“ erlaſſen. Es hatte 
ſich eine zahlreiche Verſammlung eingefunden, und nach 
einer Anſprache des Herrn Pfarrer Schliewe wurde 
von ſämmtlichen Anweſenden der Beſchluß gefaßt zu 
einer Ortsabtheilung der „Patriotiſchen Vereiniauns“ 
u Tapiau und unigegen v SUTWITHENTZUTTEITTT, 


— Die Stadtverordneten zu Stolp baben am 29. 
Dee. folgenden Beſchluß gefaßt: In Erwägung, daß 
der Oberſt- Lieutenant z. D. v. Gerhardt fein Mandat 
als Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneter, ungeachtet unſe⸗ 
res dringenden Wunſches, nicht niedergelegt hat, er viel- 
mehr unſer desfallſiges Schreiben noch als ein „pocheh⸗ 
rendes“ anſieht, wir jedoch mit dieſem durchaus das 
Gegentheil ausgedrückt haben und auch ausdrücken woll⸗ 
ten, beſchließen Stadtverordnete: den Magiſtrat zu be. 
nachrichtigen, daß in ihren Augen, bis zum Austritt des 
ze. v. Gerhardt, eine Vertretung der Stadt Stolp am 
Provinzial⸗Landtage nicht eriftirt und bitten demgemäß, 
ihnen Schriftſtücke des ac. v. Gerhardt über Landtags⸗ 
Angelegenheiten fernerweit nicht mehr zugehen zu laſſen. 
— .. ſ— — — —— —[—ä U ß83ßX＋ẽ—ʒ.Vu 


Stadt⸗Theater. 


Am vorigen Freitag fand für Herrn Kurz eine Benefiz⸗ 
Vorſtellung ſtatt. Der Beſuch war ein recht zahlreicher 
und lieferte den Beweis für die Beliebtheit, deren ſich 
der geſchätzte Künſtler bei unſerem Publicum zu erfreuen 
hat. Die Wahl des Benefizſtückes konnte jedoch einiger- 
maßen überraſchen, indem es einen unſerm Publicum 
fern liegenden Stoff aus der ungariſchen Geſchichte 
enthält. — Indeſſen hatte der Titel: „Purpur und 
Trauer“, hiſtoriſches Drama in fünf Aufzügen und acht 
Bildern, noch immer genug des Anziehenden für diejenigen, 
welche in einem Drama vor Allem die brennenden Farben 
und das Bunte lieben. Uebrigens iſt jeder Stoff, der 
einen tief menſchlichen Inhalt hat, zu einem Drama 
geeignet, mag er auch aus dem entfernteſten Erdtheil und 
einer längſt verſchollenen Zeit genommen fein. Es kommt 
dann nur auf die Art und Weiſe feiner dichteriſchen 
Auffaſſung und künſtleriſchen Behandlung an. Dem in 
in Rede ſtehenden Stücke können wir jedoch in dieſer 
Beziehung kein großes Lob ſpenden. Es iſt mehr rührend, 
als dramatiſch und erregt für die Haupt Charactere nicht 
das volle Maß der Theilnahme. — Geſpielt wurde es 
recht tapfer, namentlich erzielte der Herr Benefiziant als 
Herzog Bela durch ſein tief empfundenes Spiel eine ſehr 
gute Wirkung. Herr U brich zeichnete ſich als König 
Stefan durch eine ſehr characteriſtiſche Maske aus und 
Frau Roſa Fiſcher (Zdill, Tochter des Feldherr Joan) 
wie Herr Reuter (Erzieher des Herzogs) durch die 
Wärme und Wahrbeit ihrer Darſtellung. Von den 
übrigen Mitwirkenden nennen wir die Damen Frau 
Woiſch und Frau Dill, wie die Herren Epple 
Matthes und Filſinger mit Anerkennung. 


Concert im Schützenhaus 
am 3. Januar. 

Vorgeſtern fand im Schübenhauſe ein großes Concert 
ſtatt, welches keinen andern Zweck hatte, als den der Kunſt 
ſelbſt, alſo nicht an die Gutmüthigkeit wohlthätiger Seelen 
appellirte. Trotzdem war es überaus zahlreich beſucht: 
ein Beweis dafür, daß auch die Kunſt, ohne daß ihr 
Nebenzwecke beigeſellt werden, immer noch vermögend 
iſt, ihre Anziehungskraft zu üben. Das in Rede ſtehende 
Concert hatte der Mufik⸗Director des hieſigen Stadt⸗ 
Theaters Herrn Eduard Müller veranſtaltet und zu 


demſelden durch ein buntes, aber zugleich intereffantes 


Programm ei 
ngelnden. Niemand wird es bedauert 
e = Einladung gem zu ſein. Denn das Concert, 
Ale . verſchiede Declamationen gewürzt war, 
5 er vom Anfang bis zu Ende auf dat Mngenepunfte 
49 ufang wurde mit einer Ouverture von Herrn 
wi Laade gemacht, die ſich durch einen edlen 
1 Compoſttion ehr vortheilhaft empfahl. 
Fiſcher 4 gen Fräul. Hülgerth und Herr Louis 
. 5 = Duett aus Spohr's Jeſſonda. — Als ein 
ſich der den glänzenſten Eigenſchaften dokumentirte 
is 175 oncertmeiſter Herr Schmidt, welcher auf der 
10 1 0 Variationen von David vortrug. Die Seelen⸗ 
150 gkeit n Zartheit ſeines Spiels übten bei der 
en 2 Orrectbeit deſſelbeu einen großen Zauber auf 
rd 585 Frl, Lüdt und die Herren Metz und 
EL, nteten für ihre Vorträge lebhaften Beifall, 
—.— uch Frl. Hofrichter durch den gefühlsinnigen 
rer zweier Lieder ſich um das Concert verdient 
don und ein aus dem unterbrochenen Opferfeſt Winters 
a en 3 Emil Fiſcher, Funk und Höfel 
nr mch a, zu dem guten Eindruck des Concerts 
. trug. Den Schluß deſſelben machte ein 
Millar Herrn Concertgeber componirter Feſtmarſch für 
führung ale” welcher in einer vortrefflichen Aus⸗ 
* Ke. Eigenſchaften der Compoſition 


— — . —— — 
Aus Paris. 


Trotz der ſchönen Aus icht 
en, zu denen einige Tage 
ute pull ee den Grund gelegt ro bal 
Aulliz j 1 ſich bewogen gefunden, ſein nebelgraues 
über nig en verſchwommenen Zügen auch Weihnachten 
Mittwoch von uns abzuwenden. Trübe flackerten am 
— die Gasflammen im Nebel. Wie in 
delt die jo gehüllt ſchwirrteu durch die röthliche Dunkel ⸗ 
Welt uf 00 bellen Glockenſtimmen, denen es obliegt, 
Einplenne 1 as frohe Ereigniß der Geburt des Chriſt⸗ 
— r Nur die Geſtalten der von den 
gewöhne ages heimziehenden Pariſer huſchten mit 

en laftigitär vorüber. 
Luft en Zeiten ſind wahrhaftig nicht aus der 
Arbeiter und Beiftendel und Wandel liegen darnieder. 
n 1800 . er ergehen ſich in denſelben Jeremiaden. 
Einerlei d 0 — Tag, durch den in dem monotonen 
8 par Alltäglichkeit ein Riß entſtebt, ſo benutzt 
kin © 9 ſeine Verhältniſſe mögen noch ſo ſchlecht 
übt auf \ eim Erſcheinen der Chriſtnacht. Le reveillon 
ig Abt en Franzoſen einen Zauder aus wie er ſich ihm 
m rigen T ile des Jahres nur ſelten bietet. In den 
4 elften Geſch wird nur bis zwölf Uhr gearbeitet. 
uf den inneren Boulevards und in vielen Straßen 
d en ſchon am Morgen in langen Reihen die Bretter⸗ 
Be jener Induſtriellen, welche in den beiden Wochen 
ge nach Neujahr den Kern ihrer winterlichen Re⸗ 
— ernten. Am Nachmittage ein feſtliches Auf- und 
— erwallen wie am Sonntage — nur zehnmal dichter 
5 i berticher, weil im Angeſicht vieler Läden, die Sonn⸗ 
92 verſchloſſen ſind. Unendlich viel Muffs und Man⸗ 
En, pelzbeſetzte Mäntel und Ueberzieher, überhaupt 
puch formidable Rüſtungen mit Naſenwärmer und Ka- 
10 — gegen Katarrh und Keuchhuſten, die hier beiläufig 
en aufenden Spätjabr von beiſpielloſer Hartnäckigkeit 
— eſen. Und gleich unerſchütterlichen Dukedalben in dem 
Ge, und abwogenden Strom der unermüdliche Pariſer 
So naneiß in Geſtalt von brüllenden und ſchreienden 
2 viduen, die trotz ihrer felſenfeſten Anhänglichkeit am 
11 nen Organ hinreichend dem Wechſel huldigen, um 
ey auch von Zeit zu Zeitfftatt der gewöhnlichen Stimme 
ein Inſtrument ertönen zu laſſen, das, es möge ſich nun 
quikend oder ſurrend, pfeifend oder ſchmetternd äußern 
Mindeftens eine eben fo gute Reclame wie jene ift. Da 
10 — ein kleines, einfaches Ding — ihm wird 
— — einwahrer Triumph zu Theil. Es 
eng — einer Cigarre ähnlich, beſteht aus 
Mm 3 e mit tabacksbraunem Deckblatt und birgt in 
er nnern ein Meſſingblättchen, das zum Wenigſten 
2 e Lärm macht wie eine Schalmei. Dem Erfinder 
Rs natürlich ift es ein Nürnberger — gebührt der Ruhm, 
ie Holtftändige Umwälzung im Geſchmack des Pariſer 
Haben ums betreffs der Kindermuſik hervorgerufen zu 
fünf Re u anders ein Vater eine Baarauslage von 
1 imen nicht, kann er ſein Herr Söhnleiu durch 
1 pe Cigarre rauchen laſſen, die keine Uebel⸗ 
anhält 0 85 at und deren papageniſches Quikfeuer lange 
= 5 en geliebten Gegenſtand zu verzehren. Die 
eee zeigenfchaften der kleinen Nürnberger 
Sie 5 geben Anlaß zu wirklichen Demonſtrationen, wie 
va dich ſehen werden. Es war auf einem Gafehaufe, 
ei x nicht nennen will, in der Chriſtnacht. Zwölf 
juni eutſche — faſt alle dem Kaufmanns⸗ oder Künſt⸗ 
1 ande angehörend — ſaßen gemüthlich an einem Tiſche 
ad zechten; da erſcheint wie ein Deus ex machina ein 
» reizehnter, ein jovialer Kunſtmäden und Kaufmann 
. Alle ſehr gern batten und ſehr fern wähnten. Wie 
au Commando bringt jeder von den Jwölfen eine kleine 
8 8 in den Münd. Der Dreizehnte iſt ganz perplex. 
— viel deutſche Einheit, noch dazu im Auslande, war 
— Kerns etwas Neues. Aber ſich ausſchütten vor Lachen 
Ein 15 als die zwölf Eigarren plötzlich mit gleicher 
8 ii igkeit zu blaſen anfingen. So neu war ihm dies, daß 
Ae en in den Augen erklärte: „Kinder, das ift 
Ne St um die mich Stände und Prälaten be⸗ 
betumief nuten! Nehmt meinen Dank!“ — einen Kellner 
eiftreidhe und ſämmtliche zwölf Gigarrenbläfer mit dem 
Al ie Angebinde einer — Flaſche Champagner ver; 
endlich Nacht ft es bei dem Getümmel und Gewoge 
Hanser ade füllen fich die Bier⸗ und Cafe 
on 2 e Theater. Rieſige Mauerplakate zeigen 
— aa neteng an, wo und wie am Abend für 
1 * 4 rat ift. Ein N Zettel enthalten 
Bal uu. ji ru 5 San er BAL. Ball in Pitodo, 
Ude. Pain all in Barthulemy, — der Bälle 


Commis und Student — überhaupt die ganze ledige 
unabhängige Welt. Familien aber und Familienfreunde 
verſammeln ſich, wenn meiſt auch erſt ſpäter, nachdem 
das Theater beſucht oder ein Spaziergang über die Boule ⸗ 
vards gemacht worden, jet es zum Beſuch der Mitter 
nachtsmeſſe in einer Kirche oder — zu luſtigem Schmauſe. 
Dann wird geplaudert und gefungen. Lieder von Beranger 


kommen aufs Tapet oder was juſt en vogue auf Gaſſe 


und Bühne. Fleißig wird dazu Wein getrunken und 
von Piquer genippt. Die ſolideren Ingredienzen des 
Nachtmahles aber beſtehen aus Blut- und Leberwurſt, 
Straßburger Gänſeleberpaſteten und ähnlichen Delicateſſen 
mehr. Die Deutſchen machen ſelbſtverſtändlich keine 
Ausnahme, opfern der Freinacht eine kaſtaniengefüllte 
Gans und ſchaaren ſich ſchließlich um die dampfende 
Punſchbowle, bei vaterländiſchem Sang der lieben Heimath 
zu gedenken, Gefühle auszutauſchen und Erinnerungen 
aufzufriſchen. Erinnerungen! Gott, wie viele knüpften 
ſich nicht für uns juſt an den heiligen Abend! Welchem 
deutſchen Menſchenkinde bereitete die Chriſtnacht nicht 
wenigſtens einmal eine Freude! — — Um ſechs Uhr 
ſchon ward im Familienkreiſe der Weihnachtsbaum er⸗ 
leuchtet, wie es Sitte daheim. 


(Schluß folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
AO] Barometer: Ther mometer 
3158| Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
8 2 n. Reaumur. 


303] 335,83 +22 SW. mäßig, Nebel. 
4112| 337,00 | 1,2 do. ſchwach, do. 
5 9| 336,79 | + 0,6 S. mäßig, do. 

12) 336,65 | + 0,6 do. ſtark, do. 


Courſe zu Danzig am 5. Januar. 


Brief Geld gem‘ 

London 3 M. . tr 6.20% — — 
Staatsſchuldſcheine re 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 34% 4 881 — 
do. EN 994 — — 

do. 443 1085 
Staats⸗Anleihe 44% - 12 — — 
do. do. L 1074 — — 


Eee N a Fe I 
Geſchloſſane Shiffs-Tradhten. 
Am 5. Januar. N a 
Firth of Forth oder Kohlenhäfen 3 s. 6 d. und 4s. 
pr. Or. Weizen. Liverpool 18 s. pr. Load Balken. 
Drontheim 27 f Hbg. Beo. pr. Tonne Roggen. 


Schiffs-Rapport aus Meufahrwaſſer. 


Angekommen am 3. Januar. 

C. Bouma, Zeldenruſt, v. Sunderlaod, m. Kohlen 

und Coaks. Wind: S. W. 
Angekommen am 4. Januar. 

C. Nühs, Anna, v. Bremen, mit Gütern. — Ferner 

1 Schiff mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

A. Knuth, Graf von Schwerin, v. Stolpmünde, m. 
Kohlen. C. Lewis, Dampfſ. Zealand, v. London; H. Hauſen, 
Marie Friederike; C. M. Levinſen, Albertine zu. F. Knudſen, 
Aglaja, v. Norwegen, m. Getreide. J. Mickley, Winds⸗ 
braut; u. M. Sommer, Sirius, v. Colberg, m. Koolen. 

3 8 ee 
. NRafch, (für Freymut eräde, von Bordeaux, 

mil — e Wind: Süd 
Angekommen am 

R. Freymuth, Mittwoch, von Hull, mit Kohlen. 
— Ferner 1 Schiff m. Ball. Wind: S. z. W 


—— 
Producten⸗ Berichte. 
Börſen- Verkäufe zu Danzig am 5. Januar. 
Weizen, 90 Laſt, 132. 3 u. 133pfd. fl. 540; 13 lpfd. 


fl. 5375, fl. 520; 130pfd. fl. 520; 129. 80pfd. 
fl. 510; 128pfd. fl. 5074, 510, 5125; 180 pfd. roth 


. 490. Alles pr. 85pfd. 
5 ’ uf 124 pf. fl. 318; 129 bis 


5. Januar. 


Roggen 125pfd. fl. 321; 123 
121pfd. fl. 312 pr. 125pfd. 

Erbſen w. fl. 312, 315. 

do. grüne fl. 330. 

do. graue fl. 315. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe. 

Geh. Rath u. Oberbürgermeiſter v. Winter a. Danzig. 
Rendant v. Carlowitz a. Spengawken. Domainenpächt. 
Hagen n. Gem. a. Sobbowitz. Kaufleute Müller aus 
Dresden, Neugaß n. Heller a. Frankfurt a. M., Schaller 
a. Mühlhauſen, Wentlandt u. Seiler a. Berlin, Mehliſch 
a. Königsberg u. Wülbern a. Bremen. Schiffs ⸗Capit. 
Davey a. Londou. 

otel de Berlin. 

Rittergutsbeſ. Wiencke a. Wittomin. Kaufleute Koch 
a. Berlin, Weinberg a. Danzig u. Fagans a. Warſchau. 
Befiger Boldt a. Grün krug. Gehilfe Beifuß a. Thorn. 

N 3 Walter's 2 0 be 

rediger Zimmermann a. Königsberg. Gutsbeſitzer 

Med a. Emilienhoff. Gutspächter Wendland a. Meſtin, 

Kauf. Jaffe a. Elbing, Gräff a. Eiſenach, Friedländer, 

Schönwald und Jäger a. Berlin, Jacoby a. Grünberg 

Meyer a. Königsberg, Neumann a. Stettin, 
Stargardt. 


ſtrömt denn Griſette und Lorette, Iſecke a. Pr. 


Schmelzer's Hotel. 

v. Gröbern a. Gröbern u. v. Thungu 

a. Kotzau. Ger. Aſſeſſor Schilling a. Berliu. Rentier 

Hillmann a. Königsberg. Kaufl. Ledermann n. Stein 

a. Berlin, Roßberg u. Wiegand a. Leipzig u. Schweitzer 

a. Frankfurt a. M. a 
Hotel d' Oliva. 

Kaufl. Deutgen a. Düren u. Hildebrand a. Königs. 
berg: Gutsbeſ. Weſtphal a. Saalfeld. Geometer Kreſten 
a. Stargardt. \ 
Hotel de Thorn. 


Rittergutsbeſ. Wittkowski a. Schönlauken. Gutsbeſ. 
Sakowski a. Poſen. Nötzel a. Liſſa u. Schlawinski aus 
Ahris. Hauptm, u. Gutsbeſ. Plew a. Frankfurt a. O. 
Fabrikant Seifert a. Breslau. Kaufleute Gleinert aus 
Magdeburg, Eckſtorff a. Stettin, Schiller a. Dresden 
u. Berger a. Berlin. 

Deutſches Haus. 5 

Partikulier Puttkammer und Rentier Treubrod aus 
Stolp. Gutsbeſ. Thiele a. Renneberg. Photograph 
Müller a. Königsberg. Kaufl. Stibolkowski a. Oſterode 
a a. Königsberg, Beke a. Neiße und Roſentha“ 
a. Berlin. 


Rittergutsbeſ. 


7 Külrzeſte und billiaſte 
Eiſenbahn⸗ Route 
Perſonen und Güter 


0 nach und von 
Belgien, Frankreich und 
deren Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Nordbeutſchland 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern: 
Rußland, Schweden, Dänemark ıc. 

b) per Düſſeldorf von und nach Mittel 

Weutſchland, Sachſen, Oeſterreich ac. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter 

können von beiden Seiten auf Aachen, reſp. Düſſel⸗ 

dorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich 

nk für die Zoll⸗Abfertigung be⸗ 
nden. 

Bei Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der 
Güter in Eiſenbahn⸗ Waggons ohne Umladung 
durch ein hydraulisches Hehewerk nach dem Syſteme von 
Armſtrong (das erſte derartige auf dem Gonttnenteh mit 
Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem 
Vermerke „vin Ruhrort“ oder „via Düſſeldorf“ 
zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird durch 
unſere Agenten de Gruyter, Swalmius, von der Linden 
& Co. zu Ruhrort, W. Bauer zu | und 
Schiffers & Preyser zu Aachen gegen feſte billige 
Vergütung beſorgt. Dieſe Agenten ſowohl wie die Herren 
Commerzienrath b. v. Essen zu Altona, Charles 
Petit & Co. zu Lübeck und Meyer H. Berliner zu 
Stettin und Brestau, werden auf E die 
directen Tarife verabfolgen und ebenſo wie die unter⸗ 
zeichnete Direction jede wünſchenswerthe Auskunft 
ertheiten. ; 

Aachen, den 14. März 1861. 


Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter 
Eiſenbahn. 


Volks-, Notiz⸗,Wand⸗u. Termin⸗ 
kalender, ſowie Comptoir⸗, Por⸗ 
temonnai⸗ und Brieftaſchen⸗ 
Kalender für das Jahr 1863. 
Kalender für Landwirthe Aerzte, 


Militairs u. ſ. w. 
ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Const. Ziemssen, 
Buch- und Musikallen- Handlung, 


Langgasse No. 55. 


Bekanntmachung. 


Aus dem zwiſchen der Preußiſchen und der Groß · 
britanniſchen Poſtverwaltung abgeſchloſſenen Be 
trage, welcher vom 1. Januar k. J. ab in Wirtlamiß 
tritt, ergeben ſich für die über Aachen und ofen e 
u befördernde Correſpondenz mit Große rien en 
folgende Beſtimmungen. Die gewöhnlichen Briefe Berl 
wie bisher, entweder tnfranfirt oder bis 7 1 ſtim · 
mungsorte frankirt abe werden. 17 Porto für 
1 beträgt auch künftig bei der Por o Erhebung 
in Preußen: - 

für den franfieten Brief ? Spt, pro Loth; 

für den unfranfirten Brief 7 Sgr. 1 ) 
bei der Porto- Erhebung it Großbritannien: 

für den frankirten Brief bis 4 unze 6 dl, 

für den unftankirten Brief bis } Unge 8 d 


Seidler u. | unter Anwendung der in England gültigen Gewichts ⸗ 


Progreſſion · 


Recommandirte Briefe müſſen bis zum Beſtimmungs⸗ 
ort frankirt werden. Für dergleichen Briefe kommt, 
außerdem Porto wie für gewöhnliche frankirte Briefe, 
die für den innern Poſtverkehr übliche Recommandations⸗ 
Gebühr zur Erhebung. Für recommandirte Briefe aus 
Preußen nach England ſind daher 5 Sgr. Porto für 
den einfachen Brief und 2 Sgr. Recommandations⸗Gebüht 
vorauszubezahlen. Sendungen mit Waarenproben und 
Muſtern genießen keine Porto⸗Ermäßigung. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Dienſtag, den 6. Januar. (4. Abonnement No. 15.) 
Er muß auf's Land. Luftipiel in 3 Acten 
nach dem Franzöſiſchen von Friedrich. Hierauf: 
Zum erſten Male: Bädeker. Poſſe mit Geſang 
in 1 Act von G. Belly. 

Mittwoch, den 7. Januar. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz für Herrn Son nleithner. Der 


Für gedruckte, gravirte, lithographirte Gegenſtände 1 

irgend welcher Art, Karten, Photographien, gebundene, ee Su e der n fee en de 
efalzte und brochirte Bücher, Druckſchriften u. ehe » £ 

ogen kommt hinwärts bis zum Beſtimmungsorte an Bekanntmachun g 


Porto zur Erhebung 
bei einem Gewichte bis 5 Pfd. pro Loth 8 19 1 
über 1 Pfd. bis zu 1 Pfd. im 
5 Ganzen — 15 Sgr., 
über 1Pfd. bis zu 11Pfd. — 224 ſgr., 
über 11 Pfd. bis zu 2 Pfd. — 1 Tlr. 
über 2 Pfd. bis zu 3 Pfd. — 13 Tr. 

Dergleichen Sendungen, welche dem Francozwange 
unterliegen, müſſen entweder offen — ohne Emballage — 
oder dürfen nur in einem an beiden Seiten offenen, die 
Wahrnehmung des Inhalts geſtattenden Couverte ver⸗ 
ſandt werden; ſie dürfen nicht über 2 Fuß lang, breit, 
hoch und nicht über 3 Pfd. ſchwer ſein. Dieſelben 
dürfen Kichts Geſchriebenes, keine Ziffern oder Handzeichen 
enthalten, mit Ausnahme der auf die Correctur bezüg⸗ 
lichen Bemerkungen bei Correcturbogen. 

Für die über England zu vefördernden Briefe nach 
überſeeiſchen Ländern wird, außer dem Porto für Briefe 
nach England ſelbſt, das Seeporto vom Britiſchen Aus⸗ 
ſchiffungshafen ab erhoben. Letzteres iſt durch den neuen 
Vertrag ermäßigt worden. Beiſpielsweiſe beträgt das 
Geſammtporto für einen frankirten Brief bis 1 Loth 
aus Preußen 

nach Canada und nach Britiſch-Weſtindien ſtatt 
12 Sgr. künftig 9 Sgr. Das Porto für die in den 
directen Preußiſch⸗Amerikaniſchen Briefpacketen beförderten 
Briefe nach den vereinigten Staaten von Nordamerika 
bleibt vorläufig unverändert; wegen der Erleichterung 
deſſelben find indeß ebenfalls Einleitungen im Gange. 

Recommandirte Briefe können nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, einſchließlich Californien 
und Oregon, nach Liberia und nach allen Britiſchen 
Beſitzungen und Colonien abgeſandt werden. 

Gedruckte Sachen nach überſeeiſchen Ländern via 
England können in demſelben Umfange und unter den⸗ 
elben Bedingungen wie nach England ſelbſt ver- 
andt werden. 

An Gefammtporto find bei der Aufgabe voraus- 


zubezablen: 
bei einem Gewichte bis 4 Pfd. pro Loth — 9 Pfg., 
über + Pfd. bis zu 1 Pfd. im 


Ganzen — 18. Sax. 
über 1 Pfd. bis zu 11 Pfd. — 27% fgr., 
über 14 Pfd. bis zu 2 Pfd. — 38 Igr. 

; über 2 Pfd. bis zu 3 Pfd. — 55 fgr. 
In dieſen Portoſätzen tritt eine den Mehrkoſten der 
Beförderung entſprechende Erhöhung ein, wenn die 
Sendungen auf dem Wege über Panama oder über 
Suez befördert werden. 
Berlin, den 15. December 1862. 
General-Poſt⸗ Amt. 
Philipsborn. 


— — eä— H' — 
Theater: Anzeige. 

Zum Beſten des „Frauen = Vereins für hülfs⸗ 
bedürftige Veteranen aus den Jahren 1813 bis 
1815 im Danziger Stadt: und Landkreiſe“ wird 

am Sonnabend, den 10. Jaunar 

ine Theater ⸗Vorſtellung gegeben von 

e Unterofficieren und Soldaten der 
hieſigen Garni ſon 

von der Direktion für dieſen patriotiſchen Zweck 

überlaſſenen Theater ſtattfinden. 

Programm: 

Jubel Cantate mit Chor, von 
Spontini, (ausgeführt von der Capelle des aten 
Oſt⸗Pr. Gr.⸗Regts. (No. 5.) zund den Sänger⸗ 
Chören des 3. Garde Regts. z. F., des 3. Dit-Pr. 
Gr.⸗Regts. (No. 4.) und des 4. Oſt.⸗Pr. Gr.⸗Regts. 
(No. 5.) unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn Winter. 

2) Prolog, gedichtet und geſprochen von dem Unterofficier 
Gillmann der Oſt.⸗Pr. Artillerie-Brigade (No..) 

3) Wallenſtein's Lager von Fr. v. Schiller. 

) Verheirathet und Begraben, oder: „Etwas 
von der Dft- Afiatifchen Expedition“, 
Poſſe in 1 Akt. 5 


De Inhaber der Danziger Stadt - Obligationen zur 

Anleihe von 1853 werden hierdurch aufgefordert, 
die Zinſen pro 2. Januar 1863 vom 5. Januar f. ab 
und jedenfalls im Laufe des genannten Monats von 
der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Einlieferung der Zins⸗ 
Coupons in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme auf unſere 
Bekanntmachung vom 16. Juni er. die Abhebung des 
Nennwerths der zum 1. Juli cr. gekündigten Obligationen, 
ſowie der früher bereits gekündigten Obligationen, foweit 
ſolche noch nicht erfolgt iſt, ebenfalls in dem obigen 
Zeitraum, hiedurch in Erinnerung. 

Danzig, den 15. December 1862. 


Der Magiſtrat. 


ä — — — 
8 Ven, Iſten Januar 1863 bin ich wieder bereit, 
1—2 Knaben oder junge Leute in Penfion 
zu nehmen. Näheres Ziegengaſſe No. 5. 
Juſtizräthin Boie. 


A NLNLNE NCL 


je Herren Gutsbesitzer, sowie die 
hiesigen wie auswärtigen Geschäfts- 
Inhaber erlaube mir ganz ergebenst zu 
ersuchen, mich geneigtest bei Stellen-Vacanzen 
von Inspectoren, Verwaltern, 
Handlungs - Commis, Laden- 
Demoiselle’s pp - mit Aufträgen gütigst 
beehren zu wollen, da ich stets tüchtige Leute 
jeder Branche, mit den vorzüglichsten Attesten 
zur Answahl stelle, und vorkommenden Falls 
die reellste Bedienung zusichere. 


.  Dfohsrstadt" No: 97. 


2 P . — * 
Brief bogen nit Damen⸗Namen 
t zu haben bei Edwin Groening. 

U 


liche Organ, das ſeii 21 
hinaus verbreitet wird. 


in dem, 


freundlichſt Dem großen Ge 


und ſpannenden Erzählungen), 
auch Beſitzern von Tabagien, 


1) Borussia, 


Allgemeiner Anzeiger“ ſofortige Aufnahme, 
fortwährend geſteigerte ahl 
und ſind, feindſelig, brodneidiſcher Concurrenz wege 


4 
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< 
< 
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< 
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N 
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< 
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Pei Beginn des 


Anfang der Vorſtellung: Abends halb 7 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Erſter Rang oder Sperrſitz 
20 Sgr. — Zweiter Rang 15 Sgr. — Stehplaß 
im Parquet 15 Sgr. — Parterre 12 Sgr. — 
Amphitheater 6 Sgr. — Gallerie 4 Sgr. Kinder 
unter 10 Jahren zahlen im Parterre 7½ Sgr. 
Billet⸗Verkauf: Der Billet - Verkauf beginnt am 
Freitag, den 9. Januar im Theaterbüreau. 
Meldungen zu Billets, mit genauer Angabe des 
Platzes und der Zahl, werden daſelbſt von Dienftag, 
den 6. Januar entgegengenommen, und ſoweit es 
der Raum geſtattet, berückſichtigt werden. Billets, 
die bis Sonnabend Mittag 12 Uhr nicht abgeholt 
ſind, werden anderweitig verkauft. 
Am Abend der Vorſtellung findet der Billet⸗ 
Verkauf im Theater ſtatt. 
(Anſchlagezettel werden nicht erſcheinen.) 


und iſt ſtets f 


Zeitungsformat, N 
und Auslandes unterrichtet. 


Ereigniſſe des In⸗ 
— 

innere Politik die 
Die Norddeutſch 


die Norddeutſche Allgemeine 


Der Preis für 


nehmen Beſtellungen an. 


ſowie allen Inhabern von Leſecirkeln, 
en, Kaffeehäuſern, Reſtaurationen, 
viel Leſeſtoff für wenig Geld wünſchen“, aufs beſte empfohlen! 

Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen, 


an. Inſerate und Bekanntmachungen aller Art, ! e k 
erhalten die größte Verbreitung (wie dies die große, 


Anzahl von Inſeraten, welche uns zur Publikation übergeben werden, beſtätigt) 
n, ſtets genau zu adreſſiren an die 


Hofmeſtier'ſche Zeitungs⸗Expedition in Gera. 


PC 


rüh und, was noch mehr 


pro Quartal in Berlin und ganz Preußen; im übrigen 


Volk S⸗ 1 
Anwalts⸗Büreau 


des vormaligen Aktuar Voigt, Frauengaſſe 48, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Immediat⸗ 
Begnadigungs⸗, Neclamations:n. and 
Geſuchen, Klagen, Kontrak ten ꝛc. 


IDU TA) 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 
Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderverſorgungen, 

und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen werden ſtets unter 

ſoliden Bedingungen angenommen, und Proſpecte und 

Antragsformulare gratis ertheiit bei den Agenten 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer 


und bei dem General- Agenten 


C. H. Krukenberg, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 44, H. 


De Pächter eines kleinen Guts, welches derſelbe 


abgeſtanden, mit kleiner Familie, ſucht zum 
1. April 1863 eine Adminiſtration- oder Oberinſpector⸗ 
Stelle auf einem Gute. Hierauf reflectirende wollen 


gefälligſt ihre Adreſſen unter Chiffre A. B. in der 


Expedition dieſes Blattes abgeben. 
L iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am 
l hieſigen Orte ein Material- und 
& 

% Schanfgefchäft für meine eigene Rechnung; 
K betreibe und daß mein Ehemann demſelben als $ 
€ Geſchäftsführer vorſteht. * 
& Neuſtadt i. W.⸗Pr., 17. Deebr. 1862. 7 
2 

— 


N 


* 


III 


< Jda Friedericke Bistram. 
III II III IH I SI ILIN 
(Inserat.) 


Deffentliche Aufforderung 
Den Schiffs⸗Capitain Herrn 


4. 


* 


—— 


Clemens 


wir, wegen 


erichtigung feines Saldos bei unſerm Geſchäft uns 


gütigſt feinen gegenwärtigen Aufenthalt anzuzeigen. 
Memel, im November 1862. * 
F. Lass & Comp. 


UPA eee, 
2 Adolyh Hofmeister's { 


„unter baltun gs Saal“ 


„Allgemeiner Anzeiger.“ 


Zwei und Zwanzigster Jahrgang. 

Die billigfte Zeitſchrift der Gegenwart. 

Wöchentlich eirca 1—3 Bogen. 

Belletriſtik, Literatur, Geſchichte, Wiſſenſchaft, 

ſchrift in bekannter und würdiger Weiſe ihre Vertretung. 


Jahren auch weit über die Grenzen 
(Die frühern Jahrgänge [Band I. bis XXI] find in allen beffern Leihbibliotheken 


zu erhalten.) Möge daſſelbe auch ferner recht allſeitige Beachtung finden! Unſern Freunden zur Auf- 


munterung und Freude; unſeren Neidern und Feinden zum 
jammt- Publikum, namentlich auch der ganzen Frauenwelt) wegen der intereſſanten 


1863. 


Preis 10 Sgr. jährlich. 
Kunſt, Natur und Leben, finden durch dieſe Zeit⸗ 
Es iſt dieſelbe das einzige ſchönwiſſenſchaft 
ſeiner heimatblichen Thüringiſchen Gauen 


Aerger und Schrecken. 


Caſino's, Muſeen und Journaliſtica's, 
Gaſthäuſern ꝛc., überhaupt „Allen, die 


Poſt-Aemter und Zeitungs» Expeditionen ſofort 
finden jederzeit in dem dazu gehörigen „Geraer 


Schloß-Straße Nr. 27. 


1 


\ 


neuen Auartals 


empfiehlt ſich die 


Norddeutſche Allgemeine Zeitung. 


Die N orddeutſche Allgemeine Zeitung erſcheint in Berlin täglich Abends in großem 
ſagen will — genau über alle wichtigen 


Nicht minder werden wir dafür Sorge tragen, auch über nuſere 
ſchnellſten und ficher ten Nachrichten zu bringen. = 
e Allgemeine Zeitung 

und Literaturberichten größere Aufmerkſamkeit zuwenden, 


wird außerdem fortan den Lokalnachrichten, Kunſt⸗ 
ebenſo dem handelspolitiſchen Theile. 
Zeitung bleibt unverändert: anderthalb Thaler 


Deulſchland 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 


Auswärtige Abonnenten ſind erſucht, ihre Beſtellungen frühzeitig zu machen, da wir ſonſt 


nicht im Stande ſein würden, die erſchienenen Nummern nachzuliefern. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


DDr 


2 


Alle Poſtämter 


